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Die Idee: Jung
und Alt zusammenzubringen,
um sich über die Generationen
hinweg auszutauschen, zusam-
men zu spielen, zu basteln und
viel voneinander zu lernen. Die-
ses Konzept kommt gut bei den
Teilnehmern an. So findet die
AktionswochederGenerationen
im Kreis Euskirchen jetzt schon
zum achtenMal statt.

Kindertagesstätten, Schulen
und Senioreneinrichtungen be-
teiligen sich regelmäßig an den
Aktionstagen. In diesem Jahr
stehen Besuche im Blankenhei-
mer Schmetterlingsgarten an,
Bastelnachmittage und Kaffee-
kränzchen wurden veranstaltet
sowie Märchenstunden gehal-
ten. Und nicht selten lassen sich
in den vergangenen Tagen Al-
tersunterschiede bis zu 90 Jah-
ren unter den Teilnehmern fest-
stellen.

Beim „Yoga für Jung und Alt“
beispielsweise: Veronika Heinz
ist 94 Jahre alt und blickt voller
Freude auf die quirlige Runde
Kindergartenkinder, die am Bo-
den Übungen macht. Das Awo-
Altenzentrum in Weilerswist,
das sich bereits zum viertenMal
an der Aktionswoche beteiligt,
hat eine Gruppe der Kinderta-
gesstätteBahnhofsallee zuGast.
Auf dem Boden des Speisesaals
lassen sich die Jüngsten schnell
auf den buntenYogamatten nie-
der. Die Senioren sitzen im
Stuhlkreis um sie herum. Einige
in Rollstühlen, andere machen
aktiv mit.

„Man kann sich ja gar nicht
mehr vorstellen, dass man frü-
her auch so rumtollen konnte!“,
sagtVeronikaHeinz.Gernehätte
sie mitgemacht, aber sie sei lei-
der gehandicapt. Doch den Kin-
dern zuzusehen, das sei auch ei-
newahre Freude. In der Tat wer-
den dort auf dem Boden voller
Freude allerlei Yoga-Übungen
ausprobiert.DieKinder strecken
die Arme nach oben, grüßen die

Sonne und danach die Erde.
„Auch im Sitzen kann man fest
verwurzelt sein“, sagt Yogaleh-
rerin Lotte Brockfeld und ani-
miert dieBewohner zumMitma-
chen. Weiter geht es mit einem
Ausflug in den Dschungel. Da
wird gezischtwie die Kobra, Bie-
nen fliegen übers Parkett und
Fressblumen sind mit Gebrüll
unterwegs.

LeideraberallesÜbungen,die
nur die Jüngsten mitmachen
können. Theresia Veit weiß sich
zu helfen und wandelt ein paar
der Übungen für sich um: Yoga,
das habe sie früher schon ge-
macht, sagtdie80-Jährigestrah-
lend und streckt ihre Arme weit
nach oben, um die „Übung des
Baums“ zumachen.

Lotte Brockfeld lässt die Yo-
gastunde mit einer musikali-
schen Einlage auf ihremHarmo-
nium ausklingen. Hier wieder-
um finden Jung und Alt zusam-
men und summen gemeinsam,
fast meditativ, einige tibetische
Laute.

Das gemeinsame Singen und
Musizieren ist indemProgramm
der Aktionswoche der Genera-
tionen ein sehr beliebtes Mittel,
um den Austausch zu fördern.
Denn auch demente Menschen
erinnern sich zuweilen noch an
daseinoderandereLiedausKin-
dertagen.

Die Kindertagesstätte St.
Matthias in Euskirchen hat des-
halbzu ihremProgramm„Bewe-
gunglieder für Jung und Alt“ ge-
laden. Und nicht nur Demenz-
kranke des Seniorenparks Carpe
DieminEuskirchensindzuGast,
auch Großeltern der Kindergar-
tenkinder sitzen bei Kaffee und
Kuchen in der herbstlichen
Nachmittagssonne zusammen
imGartenderKindertagesstätte.

DenKuchenhabendieKinder
amVortag selbst gebacken. Nun
wird er an Klapptischen ver-
speist. „Wir wollen einen schö-
nen Nachmittag miteinander

verbringen“, sagt Kita-Leiterin
Anke Jansen. Das sei ihr Beitrag
zur Aktionswoche. Dass alle zu-
sammenkommen können. Und
auch Eltern und Großeltern
könnten so einfach mal plau-
dern und die gemeinsame Zeit
genießen.DieKinderseienjagut
beschäftigt, sagt sie und blickt
auf die tollende Gruppe.

Dann stimmt Erzieherin Ka-
tharina Becker ein Lied auf ihrer
Gitarre an und dieGenerationen
singen das bekannte Lied „Wer
will fleißig Handwerker sehen“.

An einem Tisch wird parallel zu
den Musikeinlagen gebastelt.
Lydia Arnold ist Ergotherapeu-
tin von Carpe Diem und unter-
stützt Irmgard Kirch-Herder ge-
rade beim Stempeln eines
Herbstbildes. „Unsere Bewoh-
ner freuensich immeraufdieTa-
gemit den Kindern“, erzählt sie.
Im Herbst kämen die Kindergar-
tengruppenmit ihrenMartinsla-
ternen, um mit den Bewohnern
zu singen. Im Winter würden
Plätzchen gebacken, zu Ostern
Eier gefärbt.

Der Austausch zwischen den
Generationen und die Wert-
schätzungderälterenMenschen
werde also nicht nur an diesen
Tagen ganz groß geschrieben.
Dennoch genießen die Senioren
der verschiedenen Pflegeein-
richtungen einmal mehr, dass
sie imMittelpunkt stehen– ins-
besondere auch bei dem Ange-
bot „Hair Perfection“, das im
EVA-Pflegewohnhaus in Kall
stattfindet. Die Friseurklasse
des Berufskollegs Eifel hat mit
Fachlehrerin Thea Middelkoop-
Kempen ein abwechslungsrei-
ches Programm vorbereitet. An
den Mitmachstationen können
sich die Bewohner für ein pas-
sendes Wellnessprogramm ent-
scheiden.

Die Schüler des Berufskolle-
ges bieten Handmassagen und
Maniküren an, vor aufgebauten
Spiegelnwird getönt und frisiert

– es gibt das Rundum-sorglos-
Paket.

Nico ist einer der Berufsschü-
ler und verpasst einer Bewohne-
rin gerade einen „frechen
Schnitt“. „Ich möchte, dass alle
mit einem Lächeln hier rausge-
hen“, sagt er zu Beginn in der
Vorstellungsrunde.

Mit einem Lächeln sind die
Bewohner vor ein paar Tagen
auch aus der Aktion der Förder-
schule Nikolausschule gekom-
men, berichtet Carmen Hilger,
dieimPflegewohnheimarbeitet.
SowiesofindenzwischenPflege-
heim und der Förderschule re-
gelmäßige Treffen statt: „Viele
der Kinder fragen dann oft die
Bewohner ,Darf ich dich Oma
nennen?’“

Der Kontakt zwischen Jung
undAlt sei dort ganzwunderbar,
führt sie fort und lächelt. Etwas
ganz Besonderes hat sich die
Schule mit dem Rummel einfal-
len lassen: Mit Karussells, Luft-
ballonssowiePopcornundsogar
einer Geisterbahn kamen so-
wohl die Kinder der Förderschu-
le als auch die Bewohner des
Pflegewohnheims zum unver-
gesslichen Kirmes-Erlebnis.

Ein Altersunterschied von bis zu 90 Jahren
Jung und Alt verbringen in der kreisweiten Aktionswoche der Generationen Zeitmiteinander


